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V a d u z ,  Freitag M S S  des 13. Juli 1906 

Amtlicher Teil. 
Kundmachung. 

Die fstl. Regierung findet hiemit anzuord-
nen, daß bei Gelegenheit der heurigen Alpen-
begehung eine Abschätzung des Wertes der Alpen 
und die Erhebung des für jede Alpe zulässigen 
Viehauftriebes stattfinde. 

Diese Schätzung beziehungsweise Erhebung 
hat unter Zuzug von zwei unparteiischen, be-
eideten Sachverständigen im Beisein der be-
treffenden Alpeigentümer oder ihrer gesetzlichen 
Vertreter durch die Landesalpkommission zu 
erfolgen. 

Die Verständigung über den Zeitpunkt der 
erwähnten Abschätzung und Erhebung, sowie 
über die näheren Modalitäten, unter welchen 
diese Amtshandlung stattfindet, wird durch die 
Landesalpkommission geschehen. 

Fürstl. Regierung. 
Vaduz, am 7. J u l i  1906. 

V. I n  der Maur m./x. 
Z. 719 A.R. 3/216. Gdikt. 

Fabian Hasler, ehelicher Sohn des Norbert 
Hasler und der Anna Maria geb. Hundertpfund 
aus Ruggell, geb. am 14. J u n i  1853, der im 
Jahre  1872 nach Amerika ausgewandert und 
seit da unbekannt wo abwesend ist, wird hiemit 
aufgefordert, Linnen einem J a h r  d. i. bis 
16. März 1907, entweder bei diesem Gerichte 
zu erscheinen oder den für ihn bestellten Kurator 
Josef Büchel Nr. 33 in Ruggell von seinem 
Leben und Aufenthaltsorte in Kenntnis zu setzen, 
widrigens zu seiner Todeserklärung würde ge-
schritten werden. 

F. L. Landgericht. 
Vaduz, am 9. März 1906. 

Blum. 2 

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

Hoher Besuch. An 8. d. M. ,  vormittags 
sind Seine Durchlaucht Prinz Fmnz von und 
zu Liechtenstein, k. u. k. Botschafter a. Di. und 
dessen gleichnamiger Neffe, ferner Steine Ex-
cellenz Graf Hans Wilczek in Begleitung seiner 
Tochter Gräsin Elisabet Kinsky und> Hofrat 
Professor V. Wieser in Schaan eingetroffen, 

wo sie von dem fstl. Kabrnettsrate V. I n  der 
Maur empfangen wurden! Die Herrschaften 
begaben sich sofort auf das fstl. Schloß Vaduz, 
auf dem sie von dem fstl. L^ndestechuiker I n -
genieur Hiener, dem Bildhauer Egon Rhein­
berger und dem Baumeistet Gstrein erwartet 
wurden, die bisherigen Restaurierungsarbei-
ten in allen Details besichtigten und das Pro-
gramm für die Weiterführung dieser Arbeiten 
besprachen. Nach dem im fstl. Absteigequartier 
eingenommenen Dejeuner würden die Verhand--
lungen am Schlosse bis 9 Uhr abends fortgesetzt, 
um welche Zeit das Diner stattfand; zum 
Dejeuner mit (10 Gedecken) hatten außer den 
genannten Funktionären quch Forstverwalter 
Hartmann, zum Diner (mit 12 Gedecken) Land-
tagspräsident Dr. A. Schädler, Landrichter 
Blum und der Vaduzer Pfarrer Deslorin Ein-
wdungen erhalten; Landesvikar Kanonikus 
Büchel, 'der gleichfalls eingeladen war, mußte 
wegen Augenleidens absagen. Nach! dem Diner, 
während dessen die Vaduzer Blechmusik und der 
hiesige Gesangverein beim fstl. Absteigequar-
tier ein Ständchen brachten, das den Beifall 
der Herrschaften fand, wurden die Ergebnisse 
der tagesüber gepflogenen siebenstündigen Be-
ratung zusammengefaßt und fixiert, was meh­
rere Stunden in Anspruchs nahm. Am darauf-
folgenden Tage, 9. Juli ,  vormittags, fuhren 
Seine Wcellenz Graf Wilczek und Gräfin 
MnsH-WNzek von BuchL aus nach St .  Mo-
ritz,' Seine Durchlaucht Prinz Franz sen. schloß 
sich ihnen bis Ragaz an, wo er Seiner Excellenz 
dem Herrn kaiserl. russischen Staatssekretär v. 
Mansurow, der wegen Unwohlseins einer Ein-
ladung nach Vaduz zur Tafel nicht entsprechen 
konnte, einen Besuch abstattete. Seine Durch­
laucht Prinz Franz jun. machte inzwischen 
in Begleitung des fstl. Kabinettsrates einen 
Spaziergang, während dessen er die Woh-
nung des letztern und eingehend auch das neue 
Regierungsgebäude besichtigte; über diesen 
Bau äußerte sich der Prinz in  Worten be-
sonderer Anerkennung. Nach eingenommenem 
Dejeuner fuhr der Prinz in Begleitung des 
fstl. Kabinettsrates nach Schaan, wo er in dem 
Wiener Schnellzuge wieder mit Seiner Durch-
laucht dem Prinzen Franz sen. zusammentraf 
und gemeinsam mit ihm nach Wien reiste. 
Am gleichen Nachmittag wurden am Absteige-
quartier unter Leitung des Hofrates v. Wieser 

die Kommissionsergebnisse hinsichtlich! Fort-
setzung der Restaurierung in einem Proto­
kolle niedergelegt, welches Seiner Durchlaucht 
den, regierenden Fürsten zur Genehmigung 
unterbreitet wird. Wir behalten uns vor, 
auf die bezüglichen Vorschläge später zurück-
zukommen. 

Lebensrettung. Als vergangene Woche 
Herr Lehrer Minst in Triesen die Schüler 
zum Baden führte, kam ein Knabe aus Un--
Vorsichtigkeit einer etwas tiefen Stelle zu 
nahe und versank. Mit  äußerster Krastan-
strengung und eigener Lebensgefahr -rettete 
Herr Minst den Burschen vor dem sichern 
Tode des Ertrinkens. 

Verordnungen betreffend die Landes-
Lehrerbibliothek und Bekämpfung des 
falschen Mehltaues. Wie aus der m un-
serer letzten Nummer erschienenen amtlichen 
Verlautbarung zu entnehmen war, sind in 
der jüngsten Zeit im Landesgesetzblatt wieder 
zwei wichtige Verordnungen erschienen. Die 
erste derselben betrifft die im Entstehen be-
griffene Lehrerbibliothek, welche — nach dem 
Beispiele anderer Länder — bestimmt ist, die 
berufliche Fortbildung des Lehrpersonals da-
durch zu fördern, daß dem Lehrpersonale wissen-
schaftliche Zeitschristen, Werke pädagogisch-didak-
tischen Inhaltes, Werke der schönen Literatur, 
sowie vaterländische Schriften zugänglich ge­
macht werden. Die Bibliothek steht unter der 
unmittelbaren Aufsicht der Landesschulbehörde 
und wird durch eine dreigliedrige Kommission 
verwaltet, die durch die Lehrerkonferenz gewählt 
wird. Jede Lehrperson hat einen jährlichen 
Beitrag von vier Kronen zu entrichten, welcher 
von der Landeskasse bei Auszahlung deS Ge-
Haltes abgezogen wird. Bekanntlich wurde der 
Lehrerbibliothek provisorisch ein detzeit dispo-
nibles Lokal im neuen Regierungsgebäude ein-
geräumt. Nach der bei der nächsten Lehrer-
konferenz vorzunehmenden Wahl der Bibliothek-
kommission wird die Bibliothek aktiviert werden. 

Die zweite Verordnung betrifft die Bekämp-
fung des falschen Mehltaues^ Hiefür war schon 
durch eine im Jahre  1893 erschienene Ber-
ordnung vorgesorgt worden, allein die seither 
gewonnenen Erfahrungn haben eine teilweise 
Abänderung der letztern Verordnung und die 
Erlassung neuer Bestimmungen nötig gemacht. 
Nach den nunmehr, geltenden Vorschriften sind 

Verband für Fremdenverkehr in 
Vorarlberg und Liechtenstein. 

B r e g e n z ,  19. Juni .  
Wiederum hat 6or einiger Zeit die Ber-

bandsleitung die Mitglieder des Ausschlusses 
zu einer Sitzung eingeladen, welche auf der 
Bahnhofterrasse in  Bregenz stattfand. Um 2.30 
eröffnete der Vorsitzende, Herr Ettenberger, die 
Sitzung. Das Protokoll der letzten Sitzung 
wurde genehmigt. Einen großen Teil der Zeit 
nahm - wie immer die Besprechung des reich­
haltigen Einkaufes in Anspruch, aus  dem wir 
einzelne Punkte herausgreifen möchten: Zur  
Behebung der Mißstände bei der Zollrevision 
in Lindau für die Reisenden nach Oesterreich 
wurde von der Verbandsleitung bei den zu-

.ständigen Behörden erwirkt, daß die revidieren-
den Finanzorgane bei der Einfahrt des Zuges 
in Lindau bereit zu stehen haben, um mit der 
Revision des Gepäckes in den durchgehende 
Wagen zu beginnen und jene Reisenden, welche 
größeres Gepäck bei sich haben, selbst in die 
Halle zur Durchsicht des Gepäckes zu geleiten. 

Eine bessere Instruktion des Zugspersonales 
wurde seitens des kgl. Bahnamtes in Lindau 
in Aussicht gestellt, so daß man hoffen darf, 
daß unliebsame Verspätungen ?c. wegen der 
Zollrevision von jetzt ab seltener werden. E s .  
wurde im Laufe der Debatte auf die prak-
tischen Einrichtungen in der Schweiz hinge-
wiesen, wo das Gepäck, welches nach den 
großen Städten aufgegeben" ist, ohne Zollrevi-
sion an der Grenze dorthin gebrächt und erst 
dort zollamtlich behandelt wird. Eine Nach?-
ahmung dieser Verkehrs-Erleichterung kann 
nach Aussage des Herrn Vertreters der k. k. 
Staatsbahndirektion bei uns aus amtlichen, 
technischen und finanziellen Gründen in dieser 
Weise zurzeit nicht durchgeführt werden. Mi t  
Befriedigung wurde die Mitteilung angehört, 
daß durch Verfügung, des k. k. Finanzmini­
steriums die Erlegung des Ansatzes für Ärchz-
inobile, Velvzipede i c .  an der Grenze nun auch 
in deutschen Reichskasseü-Scheinen geschehen 
kann. I m  Anschluß an die von den k. k. 
Bezirkshaüptmannschaften in Vorarlberg aus­
gefertigten Berichte über den Fremdenverkehr, 

welche die k. k. .Statthaltern in Innsbruck zur 
Kenntnisnahnm und Bekanntgabe der Anträge 
des Verbandes anher geschickt hat, wurde be-
schlössen« in  sachgemäßer Weise dieser Auf-
forderung nachzukommen. Den k. k. Bezirks-
hauptmannschteften Bregenz und Btudenz wurde 
der Wank für das rege Interesse, das sie an  
unserem Verkehrswesen nehmen, ausgesprochen. 
Dagegen hat der Bericht der k. k. Bezirks-
hauptmannschaft Feldkirch die Ausschiußmit-
glieder, namentlich die von Fddkirch, weniger 
befriedigt. Der Vorsitzende teilt dann weiters 
mit, daß Idas Land Vorarlberg Und Liechten­
stein durch die Freundlichkeit des Herrn Hof-
rates Schützinger in Lindau, in  den von Mei-
ster Cö'mpten ausgeführten Aquarellen mit der 
Lindauer Spezial - Ausstellung zu Nürnberg 
Vertretung gefunden hat. Außerdem! ist Vor-
arlberg und Liechtenstein auf den Ausstellungen 
in London und in  Mailand mit einer Reihe 
herrlicher Bilder vertreten, die an sehr schö-
nen Plätzen angebracht, dem Lande gewiß 
manche Gäste bringen werden. Die schon lange 
schwebende Frage, wie es gelingen könnte, für 
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